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WelchesSen 22. Septembr. Anno. iʒ5 zu Andreasberge durchPrieſter

liche Einſegnung vollzogtn wurde
Srclte in nachgeſetztem GluckWunſch ſeine Schuldigkeit ablegen

Sin des herrn Brautigams
verbundener Vetter

ſoannes Georgius Adamus Erneſti, Halberſt.
h. t. Schol. Vern. Alumnus.
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WERNJGERODE, GEcdruutt mit Strutkiſchen Schrifften.
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Herr Wrisberghat bher zur zdu
ge dus erfahren

Wie nah' der Kummer ſey der Einſamkeit verwandt
Und daß wer Hundeltreibt und fuhret Gut und Waaren

Nicht ohne Hutfe komm in einem iguten Stand.
Ss mogen andre gleich die Einſamkeit erwehlen
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Srthut doch beſſer daß er ſichnach Zucht umſieht
Und eine ſolche ſucht durch Lieb' ihm zu vermahlen

Dabey die Jugend noch in PurpurRoſen bluht.
Der Schopfer aller Ding der tsalſo geſchicket

Dem ſey zutauſendmahl vor dieſes Danckgebracht;

hül

HerrWrisberg muſe ſo vollkommen ſeyn beglucket

Da eine Konigin in Liebe Jhn anlacht.

Was



Was wurcket hier wohl nicht das gute Gluckvon oben
Jndem dem Brautigam daſſelb' entgegen geht?

Kelwiß Er trift itzt an des Sqjickſahls gute Proben
Da Fhm des Himmels Gunſt alſo zur Seiten ſteht

Und Jhm nach Rndresberg zu ſeiner Braut gezogen

Alts welche keine Glut der ſchnoden Wolluſt kennt
Ja welghe Einemnur in Liebe iſt gewogen

Der tugendhaft und ſich mit Namen Wrisbe!gnennt.
Wobhl! ſpricht er demnach wohl du beſte meiner Waaren

Die ich jemahls geſucht in dieſer weitem Whelt

Dein ſuſſer Strahl iſt nun auch in mein Hertzgefahren

Drumiiſt es mit mir wohl im Zeitlichen beſtellt.
O wolte GOtt mir doch nur dis Vergnugen gonnen

Dasß ich Sie lange Zeit noch bey einander ſeb
Und Sie nit aldn Jecht beglucket bonte nennen

Wie ich denn dienerhalb oft vor Vieſelben fleh'.
Jhr reinen Seelen ſeyd don keiner Peſt vergiftet

Der in den Woldken wohnt der hat euch angeflammt
Der dieſes Glucke auch bey beyden hat geſtiftet

Das auf die Erben auch ſo ſpate kommen ſtammt.

Solebet donn vergnugt Jhr tugendhaften Benyde
Doch nicht ſo wie es macht die arge geile Welt:

Die ruht nach ihrem Wahnauf zarter ſanften Seide
Und dennoch iſts mit ihr aufs ſchlechteſte beſtellt.

Jhr



Jhr aber/werthes Paar ihr ſolt was beſers haben
Geſegnet ſey eur Thun; des Nimmels holde Runſt

Wird euch mit ſteter Luſt und Lieblichkeit begaben

Und ſegnen unverruckt die keuſche LiebesBrunſt.
Eur Tiſch und euer Haus das muſſe alſo grunen

Wenn ihr einander liebt und lebt in aller Ruh
Ktur lauter Freude ſoll und muſſe Duch dann

dienen
Dieweil der Hochſte ſelbſt das unen ſpricht

dazu.
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